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anheimelnd 1st dıe Skizze über einen Ferien- oder Erholungstag der Stifts-
träulein auf ihrem Landgute Stommeln De1 Köln, die WIr den Autzeich-
NunNgen des Domminikaners Petrus VON Dacien 1268 verdanken
Diesem eıle ist f.) en Verzeichnis der Plebanı und Pfarrer VON
St eter, miıt em St Cäcılıen in innigster Verbindung Stanı: beigegeben ;
asselDe reicht bis ZU Jahre 1450 er letzte iıınd dritte Abschnitt eI-
Ortert die ständıschen Verhältnisse 1m Stifte. Ueberzeugen weIlst den Ver-
fasser den freiherrlichen Charakter desselben nach und schlıeßt seine mıit
großer Sachkenntnis un Genauigkeit geführten Untersuchungen wı1ıe folgt :
„Insgesamt en WIT Kanonissen AaUuUus verschıiedenen Familien kennen
gelernt. Neben dem sächsischen Kalserhause en WITr In Cäcılien
Grafengeschlechter un Treiherrliche Häuser feststellen können. 7 weiftel
betreffs freiherrlicher Herkunft können Del uUNseTEel Kanonissen In wel
Fällen, enügende Beweise fehlen, auttauchen Ueber rel Familıen
konnte überhaupt nichts Sicheres ermuittelt werden. Jedenfalls ist der BeweIls
des freiherrlichen Charakters der Stifter Urc diese Untersuchung erbracht.
Vorwiegend ist der niederrheinische del in acılıen vertreten gewesen“.

rel bisher unveröffentliıchte Dokumente bılden en Anhang. Von
dıesen ragt besonders das zweıte, Namlıc das notarielle Inventar des in
der Abteiwohnung bel St Cäcilhen vorgefundenen Nachlasses der Aeb-
tissın Katharına VO  — Wevelinghofen AaUuS$S dem a  re 282 149 — 1506)
durch seine kulturhistorische Bedeutung hervor. In der Literaturangabe
vermißt INa OsT, Zr (Cjeschichte des Cäcilienklosters In Köln
(diese Zeitschri ahrg. 1 DU M A I8 1706 -- 184). FKıner 1-
deren Fmpiehlung bedarf die ausgezeichnete Arbeit Dr Michels NIC S1e
spricht für sich selbst und ist ein weıterer Beltrag Z Klarstellung der
Kanonissen- und Benediktinerinnenklöstern alterer Leit; Ol denen erstere
wohl manches aus der ege St Benedikts übernommen hatten. Das wesent-
lıche jedoch, dıe stiändigen Gelübde, hnatten s1e nicht
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Die Abwasserfrage in ihrer geschichtlichen Entwicklung VO den
altesten Z.eiten DIS ZUELGEeZENWAaLl, Von Dr. ing artın Streil
Verlag LeineweDber, Leipzig 1914 239 Seiten, 7, Abbildungen.

Miıt den prähistorischen /eıiten beginnend, schildert der Verfasser
uls eingehendste die Beseltigung der Ablftfallstoffe un Abwässer aller Zeıten
und Völker. Namentlıch dıe bautechnische Seite der Durchführung wıird
eingehend behandelt. Erwähnenswert siınd dıe Spitzbogenkonstruktionen Del
den alten ssyrern 800 — 700 VOL Christi, die auch durch instruktive AD-
biıldungen wiedergegeben S1nNd. Nachdem die Kanalbauten der orientali-
schen Völker, der Griechen nd Römer besprochen SINd, folgt iıne e1In-
gehende Darstellung der Kanalisationsanlagen des päpstlichen Rom (Sele
111 120). uch ıIn Deutschland hat Sıch dıe Kirche dıe praktische EOF-
derung dieses Kapitels der Hygiene namhafte Verdienste erworben. Bischoftf
Erchambald VOIN Straßburg + 99I rlıeß als einer der ersten besondere
Verordnungen über die Stra enrein1gung. Ausführlich bespricht der Ver-
fasser dıe Reinigungsanlagen 1m Kloster St Gallen, des Benediktiner-
klosters VO Canterbury 1m Jahrhundert, des Osters Altenmünster bel
Lorsch ın Hessen und schließt damıt die Schilderung der segensreichen un
lobenswerten Bestrebungen der Klöster aus der Karolingerzeit aut diesem
Gebiet, ohne aut Vollständigkeit Änspruch erheben. Zur Geschichte der
Hygiene auTt diesem (jebiete dürfte sich noch vieles Iinden lassen. DIie
Geschichte der Haus- und Straßenkanalisation der wichtigsten deutschen
Städte bildet den Schluß des Buches. uch
und (jesetze sind historisch dargestellt. dıe einschlägigen Verordnungen
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